
Pastoralfragen

19 der SUC die utter N1ıC die Ehe des Franz mit Helene au
irgend OLULV vereiteln?

abe ich auf TUN:! der FTrau, dıie 1Tr keine
andere Aussage estutz WIrd das Recht Cn Eheverbot aufzustellen?
abe ich das (= ]6 den aier des Hranz und die utter der Helene
der Unzucht beschuldigen? der gar noch des großeren Verbrechens,
UrCc. ihr chweıigen Ce1iNe nN1IC. und blutschäanderische Ehe be-
güunstigen? Wozu ajlenen ferner die Taufregister? Wenn die utter
des KFranz VO  5 dem Verkehr ihres Gatten mıT der utter der Helene
Kenntnis weshalb hat S1e dann war Dıs ach den rel Ver-
undigungen? Ich habe fuhr der Bischof fort CHUSEC Entscheidun-
gcn der nl Konzilskongregation genannt Aaus denen klar hervorgeht

VOoOoNn olchen Schwatzereien Hrau N1C. 1el halten 1ST; die
Kongregation erliaubie die EKhe Fallen, denen der erdacCc der
Blutsverwandtschaft egrundeter War als hier

Nun kam die Hauptirage für den Bischof un: SeiINEN General-
vıkar Durfen WITL dlie Ehe zwıischen TAanz un Helene gestatien
der INnNussen WITLT diese verbieten? Der Bıschoif arklartie konne aufi
die AÄAussa’e der utter des Brautigams hın die Ehe N1IC. verbieten.
Nun Iragte auch SeinNnen Generalvıkar welcher bisher anderen
Standpunkt vertiretien Ansıicht Der Generalvikar
glaubte NUu auch dem Biıschof zustiimmen INUSSEN. So erg1ng
den Pfarrer der T1a „Non COoOnNnsiare de impedımento consangumnıtatıs

sSradu lineae collateralıs
Roma Gerardo Oesterle
Unerlaubte Sperma-Gewinnung. Eın Mann kommt Z Beicht und

erzahlt dem Beichtvater folgenden W: ‚Ich bın jetz s1ieben re
verheiratet un WITL en leider och eın E  nd S
mochten. Ich 21nNg NU. mı1t INe1INeTr Tau Frauenarzt der
21 untersucht hat Da rau vollständl: esun fand VeL_r-
mutetie be1 INr 21n Fehlen der permatozoen Zum Zwecke der Un
tersuchun verlangte VO!  5 perma, und ich mußte, WEnnn auch
MT Wıderstreben EeiNe O11uu0OnNn vornehmen Das 1st S W as Inein Ge-
W15S5SenNn eunruhigt” Wiıe 1st NuUu. dieser Fall von 1ie des Ponıtenten
und von Seite des Arztes beurteilen

Der Konfessarl1us dem der Mann sSein beunruhigtes Gewissen —
ne WIrd mi1% ıhm keine Schwierigkeiten gehabt ‚aben, enn

bestand eın Ziweifel SeiNer Dıisposition Empfang der Los-
sprechung, un QUOA! integrıtatem confesslonis War N1IC. an-
ZeNn Z pendun der Absolution War es auch nıcht nOUS, daß der
Beichtvater vollkommenes Urteıil Der den Trad der subjektiven
Schuldbarkeit des Beic  es Was dessen Gewissen bDbe-
schwerte wurde eindeut1ig dargelegt Dazu hat der Mann och
subjektive Bereitschaf naher angegebe die UrCc. das 1NNefre 1ı1der-
sireben un: auch die Perplexheı ber das unerwartete Verlangen des r
Arztes ihr negatıves Vorzeichen Trhielt Hatte der Beichtvater OfZz-
dem eın sicheres Urteil ber die subjektive Schlechtigkeit der PRSaT D
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WIiNNenN konnen durite ach dem allgemeinen Satz handeln
‚51 actia interrogaftione dubium de subjectiva peccatı malıtıa so1v1
nequeat reSs Del 1Ud1C10 relingquenda est (vgl oldıin Schmitt umma
e0 Ora {I11 1945 Nr 309 1 b) UÜberdies 1st jeder Beichtvater
darüber unterrichtet EZU: dieser Materie die Vorschrift D
steht „Caveat (sacerdos), CUTNT10S1S5 aut inutilıbus quaestion1ıbus,

66
TLaXıme SEXTUM decalogi praecepium, euunea
(can Ö00, 8 2)

Der WEe1tTe Der die sittliche Erlau  eıt der poliutıio voluntarıa
A Zwecke der Sperma Untersuchung wurde SEINErZEITt der on

OfQec1n DA Entscheidung vorgelegt ‚U trum CIIa S17 masturbatıo
directe procurafa ut obtineatur SDECITNA QUO Contaglosus MoOorbus
blenorhagla sclientince detegatur et quanium erı potest cureiur

Wenn auch damals der Tun ZUT Sperma Untersuchungs CI anderer
War WaLr doch das Hrageobjekt asselbe WIC uUuNnsSseTrTem Kasus Die
Antwort des Z1UMmMSs VO. August 1929 autete „NeSatıve

A pas 490) Es War auch eın anderer Entscheid VOTauUusS-
zusehen, da die pollutio voluntarıa qaIs a3CUO intfrınsece mala
scChwere un 1sST „Lrgo NUNGUaI Heitum est pollutionem directe
PTFOCUTAaTC quıl1dem S11 e1eCHO SCITIN1INAS ad sanıtatem conservandam
videretur NECESSaTla na eLi1am pollutıio, QUuUaEC tamquam medium qad
alıqguem nem obtinendum aSSUM1(LUr, et directe volıta est etis1
Nnon propfier SE  .6 Noldın Schmitt De VI® editio 21 Nr Das 1sSt
die Antwort auf die rage, WI1Ee dıeser Hall VON Seite des onıtenten un
des Arztes Dbeurteillen 1sSt Man W1INd S aber verstenen, WenNnn Dok-
tor Albert Nıedermeyer SE1INECIXN ‚„‚Handbuc der spezlellen astoral-
ed1izın (II 178) VOonNn schweren un schmerzlichen (5@-
wissenskonflikt des ATztes, besonders des Grerichtsarztes spricht „Denn
CS an VONn SE1INEeMm. utachten viıelen Kallen der Ausgang
Prozesses entscheidend ab und 5 wurde äaut e1Ne 1USL1U12
enegata hinauslaufen; WenNnn der Gerichtsarzt ure Versagen SCHIEGFT
Mitwiırkung die Klarung der entscheidenden Beweıisirage vereiteln
wurde Prof Niedermeyer bespricht zit.erten u«ec die verschle-
denen ethoden, Sperma fur Untersuchungszwecke ernalten un
bezeichnet als CeINZIEE morahisch einwandfireie jejenıge bei welcher
das Sperma Wege der copula perfecta wırd och diese
Methode omMm T bei Untersuchun VO  5 heleuten ra und
auch azu bemerkt Dr Niedermeyer 995  el 1S% allerdings erwäah-
NeN, dalß mı1 dieser Methode füur die eleutife und den YTzt C11Ne gleich
peinliche Sıtuation gegeben 1ST die VON beıden Seiten berwindung
erforder eiNnoden ohne Sexualakt scheiden iNres
diagnostischen ertes Aaus Der modus irrıtatıonıs electricaie (a

177) wurde bısher bel Menschen N11LiEe angewandt und CS besteht auch
deshalb keine TrIahrun darüber, ob und e1ne WI1e schwere delectatıo
daben ausgelost WwIrd Größere Wahrscheinlichkeit prıcht für intensive
SeEeXuelle rregung (a 173) Talie dies Z ann andert sich das
moralısche Werturteıil nıcht ob der Proband be1 ervorruifung der
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deilectatio venerexa aktıv 1st der S1C freiwilliıg siıch geschehen laßt
Fur den behandelnden Tzt Der wurde der Gewissenskonfülikt Sgewl
nıcht vermindert

Be1l dıesen obwaltenden Schwierigkeıiten, beziehungsweıise Un-
möglic  eıten, Sperma f11r die verlangie Untersuchung er.  en,
sehen sich die Yzte, WIie unseTrTe Falle, veranlaßt, VO Patienten
e pollutio voluntarıa verlangen. Die malıtia objectiiva olcher
Forderungen bedari keiner Diskussion, enn:! „Nunquam 1c1ıtum est
petere, quod er S11 peccato praestare non potes C6 Noldin-Schmuitt,

C., 1.; Nr. 112; Man wIıird sich von diesem. Verbot ebensowen1g
aAsnNehmMen können, alis IHall, etiwa m1 Hinweisen auf die Te VO.

voluntarıum indırecitum der mi1t der Unterscheidung VO  n N1Ss ODECTI1S
un operantıs den unerlaubifen Akt der psatıon entschuldigen kann.
Vr Nıedermeyer sagt selbst daß sich die irkungen der eiaculatıo un
der delectatio voneinander Nn1ıC. gut trennen assen, da S1E Hen phy-
siologisch E1n  D Eıinheıiıt bilden (a ©O 1{33 Es wurde die achlage,
amentlic für die Behandlung confessione, verschlımmern, wollte
FNan, sSowe1lt S1IE den Tzt beirifft, übersehen, PE rundsatz 99:
subjectivam malıtiam aiudieceandam TaesumleIec Dnotest poen1ıtentem

auchapprehendisse peccatum secundum objectıvam &1UuSs malitiam“
das gewichtige 36°  AnIS  1 gehort: ‚,111SE adsıt peculiarıs ratlo ubitandı de
verıtate praesumptionis“ (Noldin--Schmiltt, C., I1L., Nr 309, 1 b) Man
wird Prof Niedermeyer nN1C. wlidersprechen können, W chreibt
‚„Die Methode der psatıon (pollutio voluntarıa) wird überwiegend VOon

Autoren verireien, d1le der katholischen OTra egenuber grundsatz-
ıch fernstehen OÖder zumiıindest unwissend sind. ber auch VvVon ernsien

Gelehrten, die ona fide VO  S ihrer Unentbehrlichkeit, spezle. foren-
sischen Zwecken überzeugt sind WIrCd zugunsten der Methode OC
fuhrt Wenn hiebel eine pO voluntana erfolgt 1S% dıe innere
ruktiur olchen andlun. Ee1INeE vo andere, als WL dıe
gleiche Handlune ediglic ZU. Zwecke der Selbstbefriedigung, also
HUTFTL der delectatio venerea willen, rfolgt‘ (a 174) Die
bona fides ernstier Gelehrter, VOon der jer Dr Niedermeyer pricht
1st vielfach e1in Traditionsgut das der Mediziner VO.  5 der ochschul
mitbekomm zugle1lCc. M1% der Uberzeu VO  - der Unentbehrlichkeit
dieser Methode und der azu VvVon Dr Niedermeyer referierten Be-
TunNduUnN: Der Yzt S1e. Aufgabe NUr der Untersuchun des
Spermas, stie aber ber den kritischen un. der Bereitstellung VOo  S

Seıiten des TODanden keine rwagungen . zZuma el NIC 1V
Deteiligt 1s% und 1eselbe vollig dem freien illen dessen überlassen
bleibt der 1iNe Dıagnose von ıhm ver1an Auf{if das „NUNGQGUAILL
es hın kann der Yzt die Untersuchung und damıt uch egliche Ver-
antwortiung für den o  C  ctius intrinsece malus ablennen So auch
der untersuchende TzZt unserem handeln können, WenNnn ınm
die Sperma-Gewinnung Ure en ] adlesem möglichen enelichen
Akt als ein incommodum erschiıenen ist. Wenn ber P den
Parteien bel Eheprozeß sehr arztlıchen nische1l gelegen
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ist; So Wei‘den sich diese an einen anderen Mediziner wenden, der, wıe
man annn wWI1rd, weniger Hemmungen hat amit ist allerdings
die Schwierigkeit der ra N1IC. der Welt gescha{ft, ine
Schwierigkeit, die den Yzt und Beichtvater ebenso W1e den Hılfe-
suchenden schwert, namentlic dann, WenNnn 5 sich N1IC ine
absolutio DIO hiec ei A handelt, sondern eine prinzıplelle Eın-
stellun Es braucht nNn1ıC. rwaäahnt werden, VvVOon welcher Bedeutung
diese Schwierigkeit ist äauch be1l kirchlichen Eheprozessen fUur jene
a  © bel denen die Untersuchun: des Mannes zwecks Weststellung der
Gultigkeit der Ehe nötig erscheınt. Jedenfalls darf daruber NIC. g..
zweife werden, daß die ongregatio C111 alle MsStLande un
Grüunde genauestens gepruüft hat, ehe S1e ZUTC ra der Erlau  eit der
Spverma-Gewinnung durch dıe pollutio voluntaria ihr „Negative” aus-
sprachn Waz (Tirol) Dr. Pax Lie1tner O.F

A

itteilungen
Das beim eiligen ra un die Auferstehungsfeier. Das

Linzer Rıtuale, das ber das eutische Sprachgebie hinaus qals eiInes
der fortgeschrittensten bekannt 1st, darf sich zugile1lC. ruhmen,
uraltes Gut bıs eute bewahrt hat, das anderswo laängst verfallen ist
Das ist wenigstens ezuglic der ebräuche eım eiligen rab ın
der Karwoche. Diesen wIird ZWar VONn vielen die ote „unliturgisch‘
angeheftet und, zumal in der Ze1it der erneuerten Osternacht, e1n bal-
ST Untergang gewunscht; alleın bel naherem Zusehen welisen sS1e
nıcht 1Ur ein ehrwuürdiges er auf, sondern äauch einen sehr 1gewich-tigen Kern.

Wie andere Diozesen 1M suddeutschen und osterreichiıischen Raum
hat auch lLanz Karfreitag firuh die Grablegung un Karsamstag
abends die Auferstehungsfeler und dazwıschen die Verehrung des He1i-
lıgen Grabes Urc die mehr oder weniger frommen. Besucher, dle, wı1ıe
v1ieliac in den Städten, waäahrend der Tagesstunden ununterbrochen
aus- un einstromen oder aber, wie 1ın wohlgeordneten Gemeinden,
ach estimmter sich ablosen ber Lınz hat außerdem och
eine Rubrik, die folgendermaßen lautet Parochus curet, ut ad recolen-
dum Corpus Dominicum In Sepulerodienoctuque a  sınt ado-

uch waäahrend der 9aC also sall das N1ıC. unter-
brochen werden. Es 1st ZWar annn sofort einNe Ergänzung beigefügt,
iire die die Anordnung inahe zurückgenommen WIrd: u
NOCTU, ut de regula, erı NO  } potest, Sacerdos VeSDCTE reponiıt
1ın tabernaculo, quod laudıt Sabbato Sancto, ora CONSTUA, Qua 1terum
adsunt adoratores, eodem MOdo Sanctissimum denuo exponI1t. (Colectio
uum iın SUIN Cleri Dioecesis Linciensi1is, Linc1iıu 1929, 459)

Es darf also auf die nNnacC.  1cAnen Gebetstunden verzichtet werden.
Warum STE' aber dann die Rubrik überhaupt ım ıtuale Kıs lebt
Hienbar eäne darin fort Diese Überlieferung


